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NEUWIED 268

an den Vesuv erinnert . Im Schlossgarten befindet sich das 1866

dern 1812 in Spanien gefallenen Prinzen Vielor v . MWied errich -

tete Denlemal . Neuwied hat 5 verschiedene evangelische Kirchen

und zwar : die reformirte oder ältere evangel . , die lutherische ,

die Herrnhuter , Mennonitten - und frei - religiöse - Kirche .
Sehr intèressant für Pädagogen ist die Besichtigung des

neuen Schullehrer - Seminargebäudes ( Seminar - Director
Bode ) . Die Fayencewaarenfabrik der Brüdergemeinde ist sehens -

werth ; Besichtigung gestattet ( Inspector Eilers ) .

Eine Stundée von Neuwied liegt 262½ Mr . ü . d . Rh .

das Jagdschloss Montrepos , von prächtigem Buchenwald um -

geben ( Wagen 3. Thlr . hin und zurück ) , Sommerresidenz der

Fürsten v . Wied ; Aussicht vortrefflich ( Gasth . seitw . v . Schlosse
an der Cbaussée ) “ Auf dem Wege dahin liegt Segendorf ; ,
viel besucht ( Rest . von Circoulomb ) , tréffliche Aussicht in das

Wiedbachthal . Nodhausen , herrliche barkanlagen und der

ersten deutschen Kettenbrücke ( Über den Wiedbach ) , einer der

schönsten und besuchtesten Punkte bei Neuwied .
Längs dem Rhein durch den Park gelangt man zur Mün⸗

dung des Wiedbaches , vo eine Schienenbahn zur Rassel -

stéeriner Eisenhütte, ; dem ältesten ( 1824 ) Puddlingswerk

Deutschlands , führt . Auf der Anhöhe über den Dorfé TIrlich

liegt die uralte Feldkirche im roman . Styl . 1 St . von Neu -

wied ( bei Heddesdorf , r . Auf directem Wege , die Chaussée führt

um ) , liegen die Gebäude der ehemaligen Abtei Rommersdorf ,
vont Prämonstratenser - Orden , am Fusse der Berge , seit 1845

Eigenthum des Herzogs V . Aremberg . Die Kirche stammt aus

dem 12 . und 13. Jahrh . , der Chor wurde 1351 geweiht . Beach -

tenswerth sind die zum Theil noch gut erhaltenen , jetzt wirth⸗

schaftlichen Zwecken dienenden Klostergebäude aus 121436
mit vorherrschenden Rundbogen und sehr schöner Ornamentik

und Profilirung ; auch die Reste des Kreuzganges und der

Kapitelsaal sind nicht ohne architectonische Bedeutung .

Der Rhein von Coblenz bis Cöln .

Coblenz : Neuwied . 1,7 . FZ . 16 —23 Min . Sobald

der Zug deu Bahnhof verlässt ; überschreitet er die Mosel auf

der Gitterbrücke ( S. 234 ) ; r . Blick nach dem Ehrenbreitstein ,
I. in das Moselthal , durchfährt am Fusse der Feste Franz den

Güter Bahnhos und geht in einiger Entfernung vom Denkmal

des französ . Generals Marceau Vorüber ( I . ) . Es erweitert sich

jetzt allmählig das Rheinthal zu dem „ Neuwieder Becken “ ; die

Gebirge weichen auf beiden Seiten bis auf 1 St . Entfernung vom

Rhein zurück und treten erst hinter Andernach in sehroffen Fel -

senmassen wieder hart an den Strom . Die von Bergen umkränzte

Ebene zwischen Coblenz und Andernach hiess sonst I . das May -

feld , r . der Engersgau . Die EB . bildet hier die Sehne des
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vom Rh . beschriebenen Bogens ; Il. an den Bergen liegen die obst -
reichen Dörfer Mülheim , Kärlich und Kettich ; etwa auf der
Hälfte dieser Bahnlinie sieht man r . in der Ferne die Ruine

Burg Sayn ( 8. 259 ) ; etwas verdeckt davor am Rh . liegt das
Schloss Engers ( S. 261) .

Auf der Höhe r . sieht man Schloss Montrepos ( S. 263) .
Der Zug nähert sich , die Haltestelle Urmit a ( hier , sowie bei Bhf .
Neuwied — l . Ufer — sind bedeutende Fabriken künstlicher

„ Sandsteine “ “ , Schlacken , Asche ete . ) passirend , wieder dem
Rheine , und eine Menge hoher Schornsteine der grossen industr .
Etablissements bei Neuwied verkünden die Nühe der Stadt selbst .

Kurz vor der Station liegt Dorf Weissenthurm , und
auf einer Anhöhe dabei das Denkmal des Generals Hoche , f
1797 ; es wurde von seiner Gattin gesetat , trügt aber die In -
schrift : „ L ' armée de Sambre et Meuse à son genéral Hoche “ .
W . bildete einst die Grenze dss kurtrierischen und kurkölnischen
Gebiets . In W . steht noch ein Thurm einer von Trier erbauten
Grenzfeste .

Neuwied s . S. 261 .

Neuwied - Andernach . 0,5 . FZ . 6 M . Die EB . führt
durch die Ebene , Andernach im Vordergrund , r . jenseits des Rh.
ist die „ Feldkirche “ sichtbar , im Hintergrunde die Häupter des
Westerwaldes .

Andernach .

Eisenbahn . FZ . Mainz 3“2, Coblenz 22 —28 , Remagen 35,
Rolandseck 48 M. , Bonn 1 —118 , Göln 140 —215 .

Der Bhf . liegt 20 M. vom Rhein , von der Stadt 5 M.
Nachenstat . der Pampfschiffe ; flieg . Brücke zwischen

Andernach und Fahr .

Post Abds . nach Mayen in 2¾ St . , nach Nieder - Mendig
Vorm . Omnibus nach Mayen , Morg . , Nachm . zur . ) s . Abschn .

„ Brohle ) .
Gasthöfe . Hackenbruch ; 2 . Glocke ( Schumacher ) .
Andernach , 4369 E. , war Standquartier der röm . XXI .

und XXII . Legion und durch ein Castell befestigt ; A . wurde 335
von den Alemannen zerstört , vyom Kaiser Julian wieder aufge -
baut ; spüter war es eine Residenz der Merovinger . Bei A . War

976 die Schlacht zwischen Karl d . Kahlen und ' seinem Neffen ;
König Ludwig ; 939 besiegte hier Kaiser Otto d . Gr . die Loth -

ringer . 1144 Sieg der Cölner über Heinrich V. ; 1199 stand A. im

Kampfe der Gegenkaiser Philipp und Otto IV . auf Seite des

Letzteren , wofür Philipp die Stadt total verwüstete . A . war im

Mittelalter freie Reichsstadt , deren damalige Bedeutung und
Macht daraus zu ermessen ist , dass sie dem rhein . Städtebund

„ 1000 Gewappnete “ zur Verfügung stellen konnte ; die freie Reichs -
stadt wurde von Kur - Cöln unterjocht , und versuchte mehrmals
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vergeblich sich zu befreien . A . wWurde 1632 von den Schweden
erobert , 1688 von den Franzosen eingéäschert , 1712 von den

Hessen esobert . Durch 80 viele Drangsale war A . sehr an Be -

deutung gesunken und erst in neuerer Zeit gewinnt es wieder

durch regen Handel und seine für den Fremdénverkehr bequeme

Lage . Die Stadt , noch von müchtigen Mauern umgeben , auf

denen die Trümmer der einstigen 15 Wartthürme stehen , hat ein

alterthümliches Aussehen ; an Stelle des Festungsgrabens dehnen

sich jetzt üppige Gemüsegürten aus . Am Rh . ist unter Pappeln

ein kübscher Spaziergang , von wo aus gesehen , die Ruine Ham -

merstein sich imposant hervorhebt ; auch Schloss Rheineck sieht

man im Higtergrunde .

Kunstgeschichtlich von Bedeutung ist die schöne aus Tuf -

stein erbaute Pfarrkirche ( St . Genovefa ) , eine vierthürmige ge -

wölbte Pfeilerbasilica mit den Emporen über den Seitenschiffen .

Der Unterbau des nordöstl . Thurmes ist wahrscheinlich aus dem

1I . , die Chorapsis wohl aus dem 12 . und das Schiff aus dem 13 .

Jahrh . ; besonders reich angelegt sind die Thürme der Westseite

und das Westportal . Der Chor ist 1866 ausgemalt worden .

Malerisch sind die Reste der Burg des Cölnischen Erabischofs
Friedrich I. , 1109 erbaut , und das dabei liegende Coblenzer

Thor aus dem 15 . Jahrh . Der hohe viereckige Thurm mit 7

Eckthürmchen und der dabei stehende colossale runde Thurm

sind beachtenswerthe Bauten mittelalterl . Militär -Architectur .
Auch der am untern Ende von A . stehende Wartthurm Non

1448 —1452 ist reich verziert u . von origineller Zeichnung . Eine

1688 von den Franzosen in denselben geschossene Bresche ist

noch vorhanden ; selbst der alte Rheinkrahn hat in seinem

Oberbau hübsche Ornamente im gothischen und Renaissancestyl ,

1554 erbaut . — A. ist hauptsächlich Stapelplatz für Mühlsteine ,

Tufsteine und Trass aus den Gruben bei Nieder - Mendig u . Plaidt .

Bei A . liegt die Irren - Aufbewahrungs - Anstalt zu St . Thomas .

Wegen seiner schönen Aussicht ist die Besteigung des

Krahnenberges und des Plaidter Humerich anzurathen .
Richtét man den Blick von letzterem nach Norden , so erscheint
zunächst die geöffnete Andernacher Pforte ; auf der Westseite

durch den aus davonischen Schiefergestein bestehenden Kirch - ⸗

berg gebildet . Von da zieht ein langer Waldrücken gegen

Westen und endet , nach einer Meile , an dem Wassenacher

Walde , einem vulkanischen Kegel mit abgestumpfter Spitze ,

Worauf der kegelförmige Nickenicher Sattel folgt , dann der

langgozogene Fickenicher Wald und endlich der mit bedeu -

tender Masse ganz in vulkanischer Form auftretende Kru fter

Ofen in der Fähe des Nickenicher Weinbergs , den er

um 251 Mr . überrägt . Der Krufter Ofen hat einen sehr weiten

nach Süden geöffnenden Krater , der früher auch theilweise mit
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Wasser angefüllt war . Hinter dem Krufter Ofen liegt der Laacher
See .

Ausflüge nach Niedermendig u . Laacher See , siehe
unter „ Brohl “ . ( S. 267 ) .

Hammerstein ( Weg am r . U . über Leutésdorf nach Ober⸗

Hammerstein ; Gasth : Burg Hammerstein ) . Die Tradition be - ⸗
zeichnet Carl Martell alt Erbauer dieser auf einem mächtigen
Grauwackenfelsen liegenden Burg . Im 11 . Jahrh , war hier ein
Graf Otto v . Hammerstein und Graf in der Wetterau ; dieser
heirathete eine Blutsverwandte , wofür er von dem ihm grollenden
Erabischof Erkenbold in den Bann geéthan Wwurde . Auf dessen
Anlass belagerte und eroberte Kaiser Heinrich II . das Schloss
und Otto musste nun das Scheidungsurtheil über sich ergehen
lassen , blieb aber dennoch seiner Irmengard treu . Nach dem

Aussterben dieses Geschlechts kam H . an das Erzbisthum Cöln

u . dann an Trier . Angeblich diente H . Heinrich IV . zum Asyl ,
der vor seinem Sohne hierher flüchtete ; für die frühere Festig -
keit dieses Schlosses spricht, ; dass Heinrich V . hier die Reichs -

kleinodien aufbewahren liess . Die Chronik berichtet , dass Kaiser

Heinrich III . hier einen Knaben Hildebrand in den Thurm
werlen liess , als er einst trüumte , dass diesem Knahen zwei Hör⸗

ner bis zum Himmel gewachsen seien , mit denen er seinen Sohn

niedergeworfen habe . Nach Jahresfrist wurde das Kind seiner
Haft erlöst ; der Knabe Hildebrand aber wurde später Pabst ,
berühmtals Gregor VII . , vor welchem Heinrichs Sohn im Schloss⸗

hofe zu Canossa im Büssergewande erscheinen musste . H . Wurde
1689 von den Franzosen zerstört u . nur spärliche Ruinen krönen
noch den Felskegel . Ein ausgezeichneter Rothwein wächst auf
den Hammersteiner Bergen .

Andernach - Brohl . 1,0 . FZ . 12 M. Bei Austritt aus

der Stadt sieht man r . den grossen Wartthurmue die Pfarrkirche ,
Das Rheinthal verengt sich , an beiden Ufern von Felsenbergen
umkränzt ; r . bei Rebenbergen Leutesdorf ( Gasth . Mog - Eisen ) , I.

Namedy mit kleiner spätgothl . Klosteérkirché , zweischiff . Hallen -
kirche mit schlanken Mittetpfeilern ; ferner ist hier das Burghaus
der „ Husmane v . Namedy “ , ein stattlicher schlossartiger Bau ,
jetzt der Frau Ober - Reg . - Rath Linz in Coblenz gehörig und

von dieser erneuert . Es folgt I . Fornich u . der fornicher Kopf ,
einst Vulkan , an dessen Lavamassen sich dié EB . anlehnt . Vor

Stat . Brohl trefflicher Rückblick nach Hammerstéin und Ander -
nach . Brohl gegenüber , am r . U. , liegt Rheinbrohl mit stätt⸗

licher Kirche im goth . Style von Statz in Cöln aus Grauwacke

erbaut , 1855 geweiht ( Gasth . Krone ) . Das in néuerer Zeit durch
seine ausgezeichneten Fabrikate béͤkannt gewordene Etablisse -
ment von Hilgers ist besonders sehenswerth , worin Hunderte

von Arbeitern boschäftigt werden . Das hier verzinkte Eisenblech
wird weit und breit verschickt .

DöU
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Station Brohl .

Eisenbahn . F , Mainz 335, Coblenz 42, Remagen 23 M. ,
Bonn 16, Cöln 23.

Wagen nach Tönnisstein u . s . w . halten meist am Bhf ,

Nach Tönnisstein : Einsp . 25 Sgr . , bei 2stünd . Aufenthalt 1½ ,
bei mehrstündigem 2½ Thlr . ; Zweisp . 1¼ , 2 / und 3½ Thlr .

Nach Abtei Laach : Einsp . 2½ , Zweisp . 3½ Thlr . ; hin u . zur .

mit 2 St . Aufenthalt 3 Thlr . 10 Sgr . u . 3 Thlr . 25 Sgr . Für den

ganzen Tag Einsp . 3, Zweisp . 4½ Thlr . ; über Nieder - Mendig u .

Andernach zurück 5 Thlr . Im Sommer Omnibus nach Tön —-

nisstein im Anschl . an die Züge à Pers . 7½ Sgr .
Brohl ( Gasth . Nonn sen . ; Nonn , Ohristian ' s Sohn ;

Joh . Kraut . , aàm Chausséehaus , schr einfach ) liegt an der Mün - ⸗

dung des Brohlbaches , der am Pfingsfeste 1857 seine , durch einen

Wolkenbruch angeschwollenen Fluthen verderbenbringend äin das

Dorf stürzte , wobei 39 Menschen das Leben einbüssten ; eine

üännliche Katastrophe , unter der auch Hammerstein , Rheinbrohl

u . 8 . W . litten , wiederholte sich am 25 . Juli 1865 , jedoch nicht

s0 schlimm in ihren Folgen als jene von 1857 . In B. wird der

im Thale gewonnene Tufstein verladen und weithin versendet .

Der Ort hat eine grosse Papierfabrik am Bergabhange , von

freundlichen Anlagen umgeben .

Das Brohlthal ( Tönnisstein ) , der Laacher See , die

Steinbrüche von Nieder - Mendig .

Diese Pärtièen lassen sich leicht zu einer verschmelzen ,

die auf verschiedene Weise bewerkstelligt werden kann . a) Vom

Bhf . Neuwied per Post über Kruft nach N . - Mendig Morgs .

von da zu Fuss nach Abtei Laach , üb . Wassenach durch das

Brohlthal ( Tönnisstein ) zurück ; von einer Fusstour von Neuwied

bis N. - Mendig ist abzurathen ; der Weg ist meist schattenlos u .

oft zollhoch mit Lavastaub bedeckt ; dagegen mag man von N .

Mendig oder Laach aus den Weg wohl zu Fuss machen , der hier

erst am Sée hin im schattigen Laubwalde führt und nur zwisch .

Wassenach und Tönnisstein eine Strecke minder guten Weges

hat . b) Von Andernach ; bis Nieder - Mendig 2½ Meilen , FZ .

per Wägen 2 St . ; es führen 2 Fahrwege , der einé bei A . durch

einen Hohlweg , r . Eich und Nickenich , ohne einen Ort zu beé -

rühren ; der äandere über Plaidt und Kruft ; beide Weg schatten -

los und staubig , und von Fussgängern zu meiden . Wer Nieder -

Mendig nicht besuchen will , nehme von A . den Weg über

Nickenich , von wo eine Strässe um den Laacher Seé herum ,

Waässenach r . liegen lassend , nach Abtei Laach führt , von

Nickenich aus ein angenehmer zu empfehlender Waldweg ; Ent⸗

fernung von Laach nach Nieéder - Mendig 1 St . ; Wagen in Ander -

nach ( 3½ —4 Thlr . ) , e ) Von Brohl Omnibus bis Tönnisstein

(8. o. ) und Chaisen dahin wie für die weitere Tour am Bahnh . ;
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indess ist diese Partie für den Fussgänger lohnender . Man geht
von Brohl bis Tönnisstein ( circa 1 St . ) , von da über Wassenach

nach Abtei Laach und NMendig , von wo ab man Post ( S. 267 )
oder Lohnwagen , Einsp . bis Andernach 1 —1½ Thlr . , Bhf . Neuwied

10 - 15 Sgr . mehr ; Omnibus 6 . Neuwied 8. 261 ) , nach Ander -

nach od . Bhf . Neuwied benutzen möge . Die ganze Rundtour

lässt sich bequem in einem Tage machien ( Voigtländer ' s Karte

vom Ahr - u . Brohlthal ) . Die Partie von Brohl nach Bad Tön -

nisstéin allein nimmt mit einiger Rast daselbst nur 3 — 4 St . in

Anspruch . In Brohl halten nicht alle Züge , was der Tourist

beachten möge .
Geologisches . Im Allgemeinen wird noch von den

zahlreichen Besuchern des Rheinstroms wenig Aufmerksamkeit

den hiesigen erloschenen Vulkanen geschenkt . Den Geologen
von Fach ist allerdings diese Gegend aus der einschlägigen reichen
Literatur bekannt , da nicht blos früher ( von Humboldt , v . Buch ) ,
sondern auch jetzt noch dieselbe von Gelehrten zum Gegenstande
eingehender Forschungen gemacht ist . Aber auch für Laien

bietet dieses Gebiet in manchen Beziehungen des Interessanten

80 viel , dass ein Besuch nur angerathen werden kann . Die nach -

folgenden Zeilen mögen einen Wegweiser abgeben . Wer sich

noch näher zu unterrichten wünscht , dem empfehlen wir das für

Laien berechnete Schriftchen von D . J . Nöggerath , Professor

in Bonn : „ Der Laacher See und seine vulkanischen Umgebungen .
Berlin 1870 C. H . Liideritz ( 6 Sgr . ) “ . In Nachstehendem sind

wir hauptsächlich dieser Quelle gefolgt . Erloschene Vulkane

im Charakter der noch thäthigen , mit mehr oder weniger erhal -

tenen Kratern , aus denen mächtige Lavaströme sich hinziehen ,
mit grossartigen Auswurfsstoffen sind im deutschen Vaterlande

nirgends weiter anzutreffen , so dass in dieser Beziehung diese

hiesige Gegend einzig da steht . In der Sprache der Geologen
werden dicse Vulkane den jüngeren beigezählt , obwohl nichts

darauf hindeutet , dass zur Zeit ihrer Thätigkeit das Menschen -

geschlecht schon vorhanden war . Im rhein . Vulkanensystem
unterscheidet man die Gruppe des Laacher See ' s von der etwas

entfernten in der Eifel liegenden . Um den Sce herum in einer

Entfernung von einer Stunde kann man gegen 30 Krater mit

Lavaströmen u . Schlackenbergen zählen .

Jeber die Bildungsweise des Laacher See ' s sind die Geo -

logen auch bis jetzt noch nicht einig . Die Ansicht , dass das

Becken des Sees ein erloschener Krater sei , ist Ilängst Verlassen.
Die Meisten betrachten ihn gleichsam als einen durch Gas - und

Dampfexplosion hervorgebrachten grossen Minentrichter , der das

Material , welches den Raum des Trichters erfüllte , in mehr oder

. 6 feine Theile zertheilt um den Rand desselben zerstreut

hat .

Sehen wir uns die vulkanischen Produekte näher an ,

enrre

EERN
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welche dem jetzt darauf wandelnden Menschengeschlecht von

Wichtigkeit sind . Es sind dies ; der Bimsstein , der Tuff die

La va .

Der Bimsstein ist ein höchst merkwürdiges Prodrkt der

hiesigen Gegend . Es ist noch nicht gelungen , die Stelle mit

Sicherheit zu ermitteln , von welcher der Auswurf stammt , der

die Unigegend , namentlich die Thalerweiterung von Neuwied ,
das sogenannte Beécken , erfüllt . Wir finden hier nicht selten

stellen ( bei Urmitz , Weissenthurm etc . ) , Wo er auf flachem Felde

bis 7 Mtr . liegt . Meist sind es rundliche , unregelmässig eckige
Stücke von der Grösse eines Hühnereies bis zu der einer Erbse ,
von graulich weisser Farbe und sehr porös . Wo sich im Rhein -

thal . namentlich bei Engers und Bendorf , der Rheinschlamm ,
dem sogenannten Löss ähnlich , als natürliches Bindemittel zuge -

sellt hat , Werden daraus Mauerziegel , die sogeuannten „ Engerser
Sandsteine “ gewonnen . Seit 10 Jahren Jedoch ist diesem Indu -

strie - Zweige dadurch wirksame Concurrenz gemacht , dass die

losen Bimsstein körner mit einem dicken Bréi gelöschten Kalks

vermengt werden u . diese Masse dann in die Form gewöhnlicher
Lehmziegel geschlagen wird . Diese „ Schwemnisteine “ finden für

bauliche Zwecke , namentlich zu leichten architectonischen Con -

struetionen , Zwischenmauern éEte . weit und breit Anwendung .
Den Tuffstein , trivial Duckstein , näher kennen zu lernen ,

bietet sich im Brohlthale die beste Gelegenhéit , der hier gleich
vom Eingange an zu einer Höhe von 16 —32 Mr . dem Thonschiefer

aufgelagert ist . Nach der Ahnlichen Benennung darf man den

Tuffstein nicht mit Kalktuft verwechseln . Er besteht aus einer

lichtgelblichen oder bläulich grauen , erdigen , aber ziemlich fest

zusammenhängender Masse , die eine Menge grösserer Bimsstein -

brocken , Lavustückée éte . enthält . Usrprünglich ist der Tuffstein

in staäubartigem Zustande von einem bisher nicht ermittelten

Vulkane ausgeworfen worden . Die frühere Ansicht , dass er sich

als Schlammstrom in das Brohlthal ergossen , ist aufgegeben . Von

Alters her wird der Tuffstein als Bäustein und als Wassermörtel

benutzt . Die meisten Kirchen aus dem Mittelalter am Nieder -

rhein sind aus solchem Material erbaut . Unter den Kirchen der

Neuzeit hat er bei der Apollinariskirche ( s u . Kemagen ) Ver⸗

wendung gefunden . Behufs Benutzung zu Wasserdichtem Mörtel

muss der Puff vorher zu Pulver gemahlen oder gestämpft werden ,
was auf den vielen Mühlen des Thales geschieht . Das staub⸗

artige Product , Frass genannt , wird in Verbindung mit Kalk ,

vielfach , maweéntlich bei den Dammbauten in Holland verwendet .

Die Lava lernen wir am besten kennen , indem wir das

Lavafeld bei dem Dorfe Niedermendig , di “ Legen genannt . mit

seinen uralten und neuen Steinbrüchen besnclien . Aus welchem

der nahegelegenen Vulkane sich in einer Mächtigkeit von 12 —22 Mr .

der Lavastrom , in welchem diese Steinbrüche liegen , sich ergossen
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hat , ist bis jetzt mit Bestimmtheit nicht zu ermitteln gewesen .

Die Lava ist ein festes , poröses undstark klingendes Gestein von

graublauer Farbe . Mit dem Localnamen kennt man siè als

rheinischen Mühlstein . Die Wissenschaft hat ihr die Benenuung

Basaltlava , schlackiger Basalt , verschlackter Basalt und porösen

Basalt gegeben . Die Mühlsteinbrüche sind bis 19 Mtr . tief und

anch im Sommer eiskalt ; nicht selten findet sich festes Eis darin ,

obgleich dieselben durch eine grosse Anzahl weiter Schächte mit

dem Tageslicht in Verbindung stehen . Als Grund dieser Er -

scheinung gibt von Dechen , die Verdunstung des Wassers und

den Unterschied in dem specifischen Gewichte warmer und kalter

Luft an . Die andauernd niedrige , dem Gefrierpunkt nahe Tem -

peratur hat Veranlassung gegeben, , die verlassenen Mühlstein -

gruben als Bierkeller zu benutzen . 16 Bierbrauereien ( meist aus -

Würtiger Besitzer ) haben sich in Nieder - Mendig etablirt , ausser -

dem unterhalten hier 32 auswärtige Brauereien Lagerkeller . Die

Güte und Zweckmässigkeit der Niedermendiger natürlichen Eis -

keller , wie solche für die Zwecke der Bierkühlung und Lagerung

anerkannt in gleicher Güte und Ausdehnung auf dem Continente

nicht wieder anzutreffen sind , ist unbestritten . Mit Recht hat das
„ Niedermendiger Felsenbier “ nicht nur am Rhein Weite Verbrei⸗

tung , sondern es geht auch ein grosser Theil des Gebräus ( jähr⸗

lich etwa 130,000 Ohm ) nach Frankreich ; Belgien u . Holland .

Die ältesten Brüche , die bis in die Römerzeit hinaufreichen , sind

anz àzugeschüttet und an vielen Stellen ist jetat Wald oder

gutes Feld , Wo sonst die Oberfläche der Erde ganz durchlöchert

War . Mächtige Säulen aus dem ursprünglichen Gestein tragen

unten die ausgebeuteten Gewölbe , Die grössten Steine von einer

bestimmten Porositüt und Festigkeit , ohne Risse und fremdartige

Körper , werden zu Mühlsteinen zugerichtet , die älteste und

allgemeinste Anwendung , und der Handel mit ihnen erstreckt

sich bis nach Ostindien und Amerika . Ausserdem werden auch

Bau - und Pflastersteine , Treppenstufen , Thüren und Fensterfas -

sungen , Grabsteine ete hier verfertigt . Sämmtliche Fabrikate

werden meist über Andernach in den Handel gebracht . Den besten

Beweis ihrer vorzüglichen Dauerhattigkeit liefert die Thatsache ,

dass die Pfeiler nach der Stromseite der EBahnbrücke über die

Weichsel bei Dirschau mit grossen Quadern von Niedermendiger

Lava verschen sind ; dieselbe Benutzung findet man an den

EBahnbrücken zu Coblenz und Cöln .

Als kundige Führer , welche die nöthige Auskunft ertheilen ,

sind auf den Gruben leicht Aufseher zu finden , wWelche das Be -

fahren mit Grubenlicht leiten ( Donceur ) . Das Befahren ist nicht

schwierig , und es können in den meisten Kellern auch Frauen

an der Fahrt Theil nehmen .

Vs ist dringend anaurathen , sich vorher vollstãndig ab -

aukiοiͤen .
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Die Tuffsteinbrüche beginnen gleich oberhalb Brohl ; in

vielen Krümmungen windet sich die Strasse dem Bache entlang
aufwäts . In 40 Min . erreicht man Schloss Schweppenburg , Be -

sitzthum des Freih . v . Geyr ; im Garten steht ein hier aufgefun⸗ -
dener römischer Altar ; in der Nähe bedeutende Steinbrüche .

Gegenüber dem Schlesse führt der Fusspfad in das Ne -

benthal zum Heilbrunnen , im Volksmund „ Helbert “ . ( Der Fahr -

weg dahin unter der Chausséebrücke beginnend , ist zugleich eine

Strecke lang das Bett eines Baches , an dem entlang , oberhalb

des Fahrweges , der Fusspfad führt . ) Der Heilbrunnen , 10 Min .

von der Chaussée , liegt in einem freundlichen Waldthale , und

enthült ungemein viel Kohlensäure , so dass das Wasser wie das

von Selters verwendet wird ; neben dem Brunnen eine einfache

Halle mit Ruhebänken ( Fornicher Kopf s . S. 272 ) .
Beim Heilbrunnen aufsteigend führt der „ Kurfürstenweg “

in 25 Min . nach Tönnistein , der staubigen Chaussés weit vorzu -

ziehen ; auch von dem Eingange des Thälchens gelangt man auf

diesen Weg .
Die Chausée führt von hier in 25 Min . ebenfalls nach

Tönnisstein . Es scheidet sich hier der Weg rechts nach Burg -

brohl ( 20 Min . ; Gasth . Salentin ) , . Burgbrohl liegt maletisch ;
an der Stelle der ehem . Brolturg steht jetàt ein modernes Burg -
haus , auf der Höhe das alte Schloss der Herren v . Burtscheid .

In 1 St . érreicht man Niederzissen , ( Gasth . Fuhrmann ) , am

Fusse des Bauseberges ( 337 Mtr . ) , einer der interessantesten

erloschenen Vulkate der Gegend ; der einst hier entquollene La -

vastrom ist 1 St . weit , bis Gönnersdonf , erktennbar ; 30 Min .

Oberzissen und 25 Min . weiter Heim , am Fusse des Berges
mit der Ruine der Burg sOlbrück ( 456 Mr . ü , d. M. ) . 1189 von

einem Grafen Wied erbaut , wurde sie 1689 von den Franzosen

zersört , aber wieder aufgebaut und ein Theil derselben noch in

diesem Jahrh . von einem Pächter bewohnt . Der preuss . Staat ,
in dessen Besitz 1856 die Ruine überging , sorgt für deren Erhal -

tung . Die Fernsicht ist grossartig ; besonders nach Süden , über

die , Vulkane der Eifel , und in das Rheinthal bei Linz , Honnef

bis Cöln , dessen Dom leicht erkennbar ist . Den hohen Thurm

von Olbrück trifft das Auge auf den meisten Höhen am Rheine

zwischen Coblenz und Bonn . Der Volksmund kennt das Brohl -

thal noch wenig , der Bach wird Orbach genannt . Von Olbrück

nach Abtei Laach direct ( Führer ) in 2 St .

Zur Wegscheide aurückkehrend , liegt nahe derselben Bad

Tönnisstein mit freundlichen Anlagen . Nach der Analyse von

Hresenius , rangirt der Heilbrunnen nächst Karlsbad , der Tön -

nissteiner Stahlbrunnen nächst Schwalbach . Neben dem Kursaal

auf einem Felsvorsprung eine zuu Kurhaus gehörende schön ge -

legene Villa mit Musik - und Lesezimmer ; im Kurhaus Res -

stauration . ( P. Eigel . )
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Kurfürst Clemens Joseph v . Cöln wollte hier ein Schloss

erbauen ; allein nur die Kapelle , der Ballsaal u . das Brunnenge -
bäude wurden vollendet ; aus letzterem ist das Bassin noch vor -

handen .
Elne lohnende Seitentour ist die zum * Fornicher Kopf ; auf dem

Kurfürstenweg zum Heilbrunnen , diesen r . liegen lassend , auf neugebautem

Waldweg zum Heidenbhof ; bier erfrage man den Wegau dem nur wenige
Min . entfernten Fornicher Kopf ( vom Heilbrunnen bis zum Heidenhof nur

½ St . ) ; prachtsolle Aussicht auf die Gegend von Coblenz bis zum Siebeu -

gebirge . Vom Fornicher Kopf über den Alker Hof und Fornich ; etwas steil

bergab in ½ St . nach Bhf Brohl .

Tönnisstein ist im Sommer Aufenthaltsort vieler Fremden ,
besonders Cölner und Holländer , Von Tönnisstein in der Rich -

tung nach Laach nehme man den Fahrweg , am 1. Ufer des

Baches , die 5 Min . weiter oben befindliche Ruine des Klosters

Antoniusstein I . liegen lassend , auf dem man in etwa 1 St .

nach Wassenach ( Gasth . Burchartz ) kommt , einem stattlichen

Dorfe mit vorzüglich gepflasterter Strasse , eine in diesen Dörfern

seltene Erscheinung ; — ½ St . hinter dem Ort am Rande des

Waldes trefflicher Rüekblick auf die Gebirge des Rhein - und

Brohlthales . Rechts der Veilskog ( 384 Mr . ü. , d . M. ) , ein ehe -

maliger Vulkan mit Doppelkrater . Im Walde ein Wegweiser , der

r . nach Abtei Laach zeigt ; I . führt der 1864 ausgebaute schöne

Waldweg nach Nickenich und Andernach ( S. 264 ) . Man befindet

sich hier schon nahe am Seeufer , nach 5 Min . kommt man an

eine nach dem See hin offene “ Waldstelle , die plötalich den Blick

auf den Spiegel des merkwürdigen u . romantischen See ' s gestat -

tet , im Hintergrunde die Abtei , die vielen Lesern auch sehon

durch Fried . v . Schlegel ' s Dichtung „ Das versunkene Schloss “

bekannt sein wird , rings um den See ein Kranz von Bergen ,
ehemaligen Vnlkanen . Vom Wegweiser auf Fahrweg an der

Westseite des See ' s bis zur Abtei 40 Min .
x

Abtei Laach . ( Hotel Maria Laach ( Dahmen ) , am Ufer

des See ' s , vorzügl . Lage . Post und Wagen S . 261 u . 264 ) .

Diese Benedictiner - Abtei wurde 1093 vom Pfalzgraf Hein -

rich II . gegründet ; der erste Abt kommt urkundlich 1127 vor ;

1802 Wurde das Kloster aufgehoben . Die Abteikirche wurde

1156 geweiht ; sie ist eine gewölbte Pfeilerbasilika , dreischiffig
mit 2 Chören , in sehr edlen Formen , 64 Mr . lang und äusserlich

mit ihren 6 Thürmen sich nach allen Seiten malerisch gruppi -
rend . Unter dem Ostchor liegt die niedrige Krypta . Unter den

Eiii poren beéfindet sich das über dem Grabé des Gründers errich -

tete Tabernakel , ein schönes Werk , um das Jahr 1244 errichtet .

Der gewölbte Kréuzgang ist aus dem Anfange des 13 . Jahrh .

Die Kirche ist Staatseigenthum und wird nicht benutzt , die Ab -

tei ist dagegen seit 1863 Eigenthum deés Jesuitenordens und

Schule für dessen Zöglinge ; és wohnen hier etwa 180 Patres ,
Scholastiker und Laienbrüder . Die Jèesuiten haben ihre eigene ,
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dem Fremden nicht zugängliche Kapelle ; die Naturalien -

sammlung des Klosters ist in 2 Sälen aufgestellt . Die Collec -

tion der vulkanischen Producte des Laacher See ' s ist ganz vor -

züglich ( für Münner vom Fach Zutritt mit Zuvorkommenheit

gewährt ) . Die * Bibliothek füllt die Räume eines ganzen

Flügels , das Areal der Gebäude und Gürten beträgt etwa 30

Morgen .
Die Höhe des Seespiegels ü . d . M . betrug 1845 271 Mr .

1864 nur 265 / Mr , seine Tiefe bis 50 Mr. , sein Umfang betrug
nahe 2 St . , der Flächenraum 1435 Morgen oder ½14 Meile .

1845 wurde von der Familie Delius , damals im Besitz der Abtei ,
ein Abzugsstollen gebaut , in Folge dessen der Flächenraum um

etwa 200 Morg . abgenommen hat ; das abfliessende Wasser treibt im

Sommer eine Mühle oberhalb Niedermendig . Der Seée ist reich

an Hechten von vorzügl . Geschmack , die im Hötel ein beinahe

stéets zu habendes , von Touristen selten unversuchtes köstliches

Gericht bilden . Eine Nachenfahrt auf dem See wird man selten

unterlassen . Dass die inneren Kräfte der Erde , welche hier vor

Zeiten so mächtig gewirkt haben , noch nicht vollständig zur

Ruhe gelangt sind , davon geben die ab und zu vorkommenden

( in diesem Jahrhundert 6) leichten Laacher See - Erdbeben , sowie

Kohlensäure - Auströmungen aus Mineralbrunnen oder einzelnen

Stellen des Erdbodens , redendes Zeugniss Unfern am Ufer ist

ein ergiebiger Torfstich bis zur ungewöhnlichen Mächtigkeit von

5½ Mr . An einer mit einer Steinmauer umsetzten Stelle findet

eine starke Entwickelung von kohlensaurem Gas statt , eine

Mofette , wie man solche Gasexhalationen in den vulkanischen

Gegenden Italiens nennt . Von Zeit zu Zeit findet man hier

todte Vögel und andere kleine Thiere vom Gase erstickt liegen .
Eine andere Mofette an der Südwestseite des See ' s , hat gegen -

würtig nur noch eine geringe Gasausströmung , wahrscheinlich

in Folge Erniedrigung des Seespiegels . Die Uebertreibung dieser

Thatsachen hat die Sage veranlasst , dass kein Vogel über den

See fliegen könne , ohne hinabzustürzen .

Im Munde des Volkes leben , den See betreffend , noch jetat
mehrere Sagen , deren , auf angebliche Wunder gegründete Ten -

denz , Zweck u . Ursprung leicht errathen lassen .

Unfern der Abtei trennen sich die Wege 1. nach Kruft ,
r . nach Niedermendig ( S. 269 ) . Auf Letzterem , 20 Min . von der

Abtei , steht ein Cruciflx , bei dem sich ein treffliches Panorama

nach dem Rhein zu öffnet . Bei der leicht kenntlichen grossen
Actien - Bierbrauerei Wegweiser nach Niedermendig ( Gasth . bei

* Wttw . Müller , und Wittw . Niek ; Fahrgelegenheiten siehe

S . 261 u . 264 ) . Sehensw . sind die bis 22 Mr . tiefen NMühlstein -

brüche , nahe am Orte gelegen ( S. 269 sind dieselben näher be -

schrieben ) .
Von Niedermendig ½ St . eatfernt liegt die Genovefa -

Voigtländer ' s Rheinbuch . 4 . Aufl . 18
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Kirche an der Stelle , wo nach der allbekannten Sage Pfalz -

graf Siegfried von Hohensimmern seine Gattin Genovefa wieder -

fand ; die Grabmäler beider sind in der Kirche .

Rückfahrt an den Rhein ( S. 264 u . 267 ) . Post

nach Bhf . Neuwied , Vor - u . Nachm . ; Nachm . nach Andernach .

Brohl - Niederbreisig . 0,4 . FZ . 6 Min . Bei Brohl

liegt am Rh . Nippes ; am r . U . bei Rheinbrohl bilden die

Berge einen weiten , bei Schloss Ahrenfels sich wieder schlies -

senden Halbkreis . Aus dem Wagenfenster r . trefflicher Rück -

blick nach Andernach . Die hohen Basaltkuppen bei Linz treten

müchtig hervor ; I. kurz vor Niederbreisig liegt oben Schloss

Rheineck .

Nieder - Breisig . Haltestelle für einige Züge . FZ . Coblenz

53, Andernach 18, Remagen 17 M. , Cöln 157 .

Fahrweg nach Schloss Rheineck ohne allen Schatten , Fussweg schattig .
aber etwas steil . Von der Haltestelle Niederbreisig hinauf ½, herunter ½ St .

Fussweg vom Schloss . bei einer Mauer des Schlossgartens rechts nach

Brohl hinunter , ½ St .

Schloss Rheineck ( Besichtigung gestattet ) , war ein pfalz -
gräfl . Schloss , wurde 1151 zerstört und vom Cölner Erzstift

wieder aufgebaut ; 1680 und 1692 wurde es von den Franzosen

verwüstet und brannte 1785 vollends ab bis auf den noch vor -

handenen starken Wartthurm . Das Schloss ist jetzt Eigenthum
des Hrn . v . Bethmann - Hollweg , ehem . preuss . Cultusmi -

nisters , der es 1832 durch Baumeister Lassaule von Coblenz

neu im Rundbogenstyl aufführen liess ; es ist im Innern geschmack -
voll eingerichtet . In der Kapelle ist die al fresco von Stéinle

ausgeführte Bergpredigt und die 8 Seligpreisungen , sowie ein

Christus , von Achitermamm in Rom in Marmor ausgeführt , sehens -
werth . Im Speisesaale , Heinrich IV . in Canossa , Oelbild von

Begas . Eine hier aufgestellte Bibliothek des Besitzers ist be -
deutend durch Umfang und sorgfältige Wahl . Die Aussicht von

der Terrasse ist eine der schönsten am Rhein .
Der unten mündende Pfingst - oder Vinxstbach bildete

seit undenklichen Zeiten eine Völkergrenze , zur Zeit Jul . Cüsar ' s
die der Eburonen und Trevirer ; und noch heute scheiden sich
hier Trachten and Dialekt .

Gegenüber von Niederbreisig liegt am r . U . Hönningen ,
mit Resten eines Tempelhofes . ( Gasthaus Schloss Ahrenfels

( Kraus ) am Rhein ) ; am Berge dabei liegt malerisch Schloss

Ahrenfels , einst Isenburgisch ; jetzt im Besitz des Grafen àau

MWesterholt , welcher es durch Dombaumaister Zwirner neu auf -

kühren liess ; aus alter Zeit sind noch einige Theile im Styl der
Renaissance vorhanden . Im Rittersaale eine gute Sammlung alter
Waffen . Die Anlagen beim Schloss sind sehr freundlich , die
Aussicht vortrefflich . ( Wegen Besichtigung Anfrage beim Cas -

tellan . )
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Niederbreisig - Sinzig 0,8 . FZ . 10 Min . Von hier ab

treten die Berge am I . Ufer und mit ihnen die an ihrem Fusse

liegende EB . vom Rhein etwas zurück und werden niedriger , bis

sie bei Sinzig nur als Hügel erscheinen . R . treten die Basalt -

kuppen bei Linz und die Löwenburg des Siebengebirges her -

vor , I. öffnet sich das Ahrthal .

Sinzig .

Eisenbahn . FZ . Coblenz 13, Andernach 28 , Rolandseck

20, Bonn 50 M. , Cöln 147 .

Lohnwagen nach dem Ahrthale oder Linz halten im

Sommer meist am Bhf . Accordiren !

Führtaxe zwischen Kripp und Linz à Pers . 6 Pf . Extra -

fahrt per Nachen à Pers . 2 Sgr .

Sinzig ( Sentiacum ) 1945 E . ( Gasth . Deutshes Haus

( Deutsch ) , u . bei Schwierger ) Einst ein Römercastel , später

ein fränkischer Königshof , dann freie Reichsstadt , bildete S . im

Mittelalter fortwährend den Zankapfel für die Hoheitsrechte geist -
licher und weltlicher Fürsten ; 1685 kam S. an die Pfalz und ijst

jetzt eine kleine Landstadt , in einer treffl . Lage .

Die Pfarrkirche , in Tuffstein ausgeführt , aus dem An -

fange des 13 . Jahrh . , ein gewölbter Bau im Uebergangsstyl mit

intéressantem Seckigem Mittelthurm und 2 kleinen 4eckigen
Thürmen zur Seite des Chors , welches eine Zwerggallerie und

5 Giebel zieren . Die Westfront im Mittelbau ist reich und ori -

ginell entwickelt ; das Südportal hat reiche Ornamentik , das

Innere scliöne Verhältnisse . Die Kirche enthält in neuerer Zeit

aufgedeckte Reste von Wandmalereieien und im Chor ein treffl .
Flügelbild aus dem Ende des 15 . Jahrh . , ein Werk der alt -
kölnischen Schule . Das Innere der Kirche ist in der Restaura -

tion begriffen ; die Malerei des Chors ist vollendet , erscheint aber

etwas überladen . Das Altarblatt , Christi Kreuzigung u . Himmel -

fahrt und der Tod Marik von J . Fœten 1480 , 1855 restaurirt ,

ist sehr bemerkenswerth . In der Kirche zeigt man in einem

Glassarge , eine Mumie , im Munde des Volks „ der heil . Vogt “ ge -

nannt ; es sollen die Keste eines Ritters v . Landskron sein , die

in seinem Erbbegräbniss beigesetzt wurden . Die übrigens nicht

sehenswerthe Mumie wurde 1797 nach Paris gebracht , 1815 nach

Cöln und von da in Prozession zurüek nach Sinzig . ( Wegen

Besichtigung der Kirche Meldung im Schulhause ) . Neben der

Kirche schönes Panorama , welches die Gegend von Dattenberg

bis Remagen u . Bodendorf im Halbkreise zeigt . An Stelle des

fränkischen Königshofes steht jetzt ein von Statz erbautes Kl .

Schloss , Eigenthum eines Hrn . Bunge . Am Hügelrand liegt die

Hrn . Andreae gehörige Villa „ Helenaberg “ mit einer Statue der

Kaiserin Helenaà , von Fuchs in Cöln . Nach einer Urkunde von

18 *
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763 soll auf diesem Punkte die Kaiserin Helena ein Bethaus
erbaut haben .

Das ebene Dreieck , welches durch das Zurücktreten der

Berge zwischen diesen und dem Rheine zwischen Niederbreisig
und Remagen gebildet wird , heisst ob seiner Fruchtbarkeit „ die
goldne Meile “ . Die Ahr mündet ½ St . von Sinzig bei Kripp
in den Rhein .

Lin2 ,

Als Eisenbahnstat . für Linz kann man Sinzig oder Res

magen betrachten . Von S . führt a . r . U . der Ahr ein bei nassem

Wetter nicht zu empfehlender Fusspfad durch Wiesen und

Weidengebüsch , an der Ahrmündung über eine Brücke nach

Kripp ( ½ St . ) , welches mit Linz durch eine fliegende Brücke
verbunden ist . Der Fahrweg , beinahe 1 St . , geht von S. über

das Rittergut Godenhaus am 1. Ahrufer hin . ( Wagen in der

Regel am Ehf . ) Bequemer , selbst für die vom oberen Rhein

pr . EBahn kommenden Touristen ist Stat . Remagen , von wo

aus die Dampfschiffe den Verkehr mit Linz leicht vermitteln .

Hauptstat . der rechtsrhein . EB .

Landungsbrficke der Dampfschiffe in Linz .

Fährtaxe der flieg . Brücke zwischen Kripp und Linz ½
Sgr . ; Extrafahrt per Nachen à Pers . 2 Sgr .

Linz , an 3000 E . am r . U . des Rheins ( Gasth . Nassauer
Hof ( Plum ) , ) gehörte bis 1282 dem Hause Sayn , dann dem Erz -

stift Cöln . Auf der Höhe bei L . liegen die Ruinen der Burg
Ockenfels beim Dörfchen gl . N . — Linz litt viel durch die
Feh de Karls d . Kühnen , im 30 . Kriege durch die Schweden und
1688 durch die Franzosen , die es beinahe ganz zerstörten . Die
alten Festungsmauern am Rhein haben freundlichen Gartenan -

lagen und Gebäuden Platz gemacht ; nur ein starker Thurm ,
unter dem das Rheinthor zur Stadt führt , deutet auf die alten
Weliren .

Die Lage von L . ist eine sehr freundliche , und recht im

Mittelpunkte der herrlichen Umgebungen erfreut sich L . von

Jahr zu Jahr mehr des Besuches von Touristen . Viele Familien
nehmen hier oder in dem benachbarten Linzerhausen ( Vorstadt
von Linz ; Gasth . Bleidt ) einige Zeit ihren Aufenthalt . Die

merkwürdigen Basalt - Steinbrüche bei L. , bei Dattenberg und

am Minderberg , von deren Höhen man zugleich die herrlichsten

Fernsichten hat , dürften dem Touristen allein schon Anlass sein ,
diese Gegend zu besuchen , nicht minder aber die bisher wenig
bekannt gewordenen Nebenthäler .

Die St . Martins - Pfarrkirche ist aus der Zeit des Ueber -

gangsstyles mit spätgoth . Zusätzen und Umbauten . Das Innere

ist seit der in nèeuester Zeit erfolgten Restauration sehr sehens -
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Wwerth ; man fand auf den übertünchten Wänden Gemüälde , die

nun ebenfalls neu hergestellt , für die Geschichte der Kunst von

Werth sind . Das Altarbild , welches König Friedrich Wil -

helm IV . durch And . Müller 1849 restauriren liess , wahrschein -
lich von einem Meister der Niederl . Schule aus 1463 , ist von

Bedeutung . Die alten Frescobilder wurden 1860 restaurirt .

Gleich hinter der Pfarrkirche ragt der Kaisersberg mit

einer neuen goth . Kapelle bervor , die der Schlusspunkt eines ,

einen schönen Spaziergang bildenden Stationenwegs ist ; Anlagen

geschmackvoll , Aussicht Vorzüglich ; der Spaziergang erfordert

1 St . Die Gegend bei L . ist reich an Basalt , der meist in

kegelförmigen Kuppen das Thonschiefergebirge durchbricht und

von der Industrie als treffl . Baumaterial ausgebeutet wird . Die
Altesten und schönsten Steinbrüche sind die des Dattenberg und

Minderberg .

Nach Dattenberg geht man am Rhein bis Wallen

2 Häuser ) ; hier I . den Fahrweg hinauf nach Dattenberg , dort

am Fusse der Kirche vorbei durch ein steinernes Thor und einen

kleinen Tunnel , bei dem man die süulenförmig abgesonderten an

32 Mr . B. Basaltsäulen vor sich hat . An den 5„3 Akazien “ auf

der Höhe des Bruches ausgezeichnete Rundschau über Eifel , Ahr

und Siebengebirge . Mit letzterem zusammenhängend erblickt

man den Minderberg und mehr östl . den Hu mmelsberg ;

eine Basaltkuppe , 407 Mr . hoch . Auf der , einem Herrn v . Men -

gershausen gehörigen Burgruine Dattenberg ist die Aussicht ,

Wenn auch nicht weit ausgedehnt , doch vorzüglich . Der hier

gezogene Rothwein wetteifert mit den besten Ahrweinen . Den

Rückweg möge man über Leubsdorf nehmen ( am Dorf Datten -

berg , Fahrweg über den Berg , nicht zu fehlen , ½ St . ) ; Leubs -

dork hatte einen königl . Saalhof , der noch vorhanden und an

4 Thürmen leicht kenntlich ist . Von Linz nach Dattenberg mit

der „ schönen Aussicht “ an den Akazien über Leubsdorf zurück

1½ St . ) Nach dem Minderberg geht man durch das Neu·
thor über die Sternerhütte ( Kupferhütte ) vo die Erze der

Bergwerke Marienburg und Virneberg verhüttet werden . Von

da 1. der in Serpentinen auf die Höhe führenden Chaussée nach ,

den Minderberg stets vor Augen . Die Steinbrüche hier sind für

den Geognosten noch inteèressanter als die von Dattenberg ; der

Blick trägt von hier nach der Eifel , dem Westerwald und bis

nach Cöln . Als Rückweg empfiehlt sich der über Hof Eishard

durch das Casbdchthal , zwischen Wald und Wiesen . Fussgünger

brauchen zu der Tour nach dem Minderberg , durch das Casbach -
thal zurück 4 %½ St . Da Chaussée bis an den Steinbruch führt ,

lässt sich die Partie loicht zu Wagen machen . Im Wiedbach -
thal liegt Ruine Altenwied , 2½ St . , und Kloster Ehren -

stein , 3½ St . , eine der landschattlich treffl . Partien am Rhein ,
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die allerdings 1 vollen Tag in Anspruch nimmt . Der untere Theil
des Wiedbachthales ist besser von Neuwied aus zu besuchen .

Ahrthal s . u . Remagen .

Sinzig - Remagen 0,5 . FZ . 7 M. Hinter Stat . Sinzigüberschreitet die EB . die Ahr ; I. sicht man diè Landskronund andere Höhen der Ahr , am r . Ufer des Rheines Erpel , mit
dem 196 Mr . hohem Basaltfelsen , „ die Erpeler Lay “ ; r . am l .
Ufer ein Kupferhüttenwerk . Die Chaussée nach dem Ahrthale
kreuzend , läuft der Zug im Buf . Remagen ein .

Remagen .
Eisenbahn . FZ . Mainz Ju , Bingen 231, Coblenz 54 M.

bis 110, Neuwied 36 , Andernach 29, Bonn 36 —48 M. , Cöln 116 .
Landungsbrücke der Dampfschiffe .
Post bis Altenahr ( FE . 3 St . ) Nachm . ; nach Bad

Neuenahr ( FZ . 1½ St . ) u . Ahrweiler ( EZ . 145) Zmal tägl .
nach Neuenahr 12 Sgr . , nach Altenahr 1 Thlr .

Droschken stehen am Bhf . und an der Landungsbrückebereit .

˖ Hin u . zur .

innerhalb

6 Stunden .

Hin u . zur .

für 1 Tag

EinspIZwsp . Einsp
S . IcFf. S . I . S . IIT IE

Sinzig , Kripp , Bodendorf

oder Oberwinter . . . — 15 — 25 1 115 120
Rolandseck u . Mehlem

. EL 25 110 / 115l 210 2010 4e =
Godesberg u . Bonn 125 2/20 210 3,10 / 2015 320
Laachler Sesee 5
Laacher See über Nieder -

Mendig u . Andernach . 6
Ahrweiler u . Neuenahr . 110 2 — 120 215
Altenahlrtrtk : 285 330 ◻f

20101 3ʃ15
3 5 415

Die Taxe ist boim Einsp . auf 3 Pers . , beim Zweisp . auf 5 P .
mit gewöhnlichem Reisegepäck berechnet , Chaussée - , und Ver -
Ppllegungskosten für Kutscher und Pferde sind in der Taxe ein -
begriffen .

Gasthöfe . Hétel Fürstenberg ( Carracciola ) , Exped .für die Cöln - Düsseldorfer Dampfschiffe im Hause , vorzügl . Lage
am Th . , verbunden mit dem früheren , daneben liegenden Hötel
König von Preussen ; Gärten und Terrassen bei béiden Häusern ,
Heinr . Monjau , einfach ( auch Bier ) ; Hôt . St . A pPPollina —
risberg , am Fusse des St . Appolinarisberges ( auch Bier ) ; Fass -
bender , a . d . Post .

00

0

R
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Remagen , 2669 E. , war röm . Niederlassung ( Rigomagus ) ,

gewann aber erst in neuerer Zeit an Bedeutung durch die neu

erbaute St . Apollinariskirche , welche , wie die herrliche

Lage von R. , Touristen in ungemein grosser Zahl anzieht . Die

Nünle des Ahrthales , des Brohlthales , des Siebengebirges macht

R . zum Centralpunkt von Ausflügen besonders geeignet .

Die roman . Pfarrkirche von 1246 hat einen bemerkens -

werthen Chor , mit schönen je 3 und 3 zusammengekuppelten

Skulen ; ein Theil der Kirchhofsmauer ist röm . Gusswerk . Das

Pfarrthor , unfern vom Bhf . , ist ein mit vielen Reliefs gezierter

Thürbogen . Prof . Braun hat in seiner Schrift über dieses Por -

tal ( Bonn 1859 ) ein Verständniss dinser Bildwerke herbeigeführt ,

indem er pachweist , dass das Portal den Eingang àu einer alt -

Christlichen Kirche gebildet habe , in welche als Bild des himm -

lischen Jerusalem nach der Apokalypse nichts Unreines eingehen

dürfe ; das Laster soll vor der Thür bleiben , was am Portal durch

Darstellung von Lastern versinnbildet ist . Der künstlerische

Werth der Reliefs kann nur bedingungsweise anerkanut werden .

Wo jetzt die à * St . Spollinariskirche steht , stand schon kurz

nach der ersten Verbreitung des Christenthums eine Kapelle , die

aber zerstört wurde ; ini 9. Jahrh . findet sich hier eine dem heil .

Martin geweihte Kirche , bei der 1117 ein Kloster angelegt wurde .

Der Erzbischef von Köln , Rainald v . Dassel , unterstützte den

Kaiser Barbarossa bei der Belagerung von Mailand , wofür er

von diesem die Leiber der heil . 3 Könige und das Haupt des

heil . Apollinaris erhielt (s. u . Cöln ) . 1164 sollten erstere aus

Mailand , Letzteres aus Ravenna nach Cölm gebracht werden , aber

bei Remagen stockte , nach der Legende , der Lauf des Schiffes ,
den es nicht cher fortsetzte , bis man das Haupt des heil . Apol -

linar in der Kirche niederlegte . Seitdem ist R . Wallfahrtsort .

Nach der frammös . Revolution kam die Kapelle in den Besita der

Gebr . Boissense . 1836 trat Graf Fürstemberg - Stammheim

in den Besitz des Klosters und liess durch den Cölner Dombau -

Meister Zwärner die jetztge prächtige , nur in etwas æu kleinen

Verhältnissen gehaltene Kirche erbauen ( Swllendet 1853 ) . Sie ist

eine gothische mit 2 viereckigen Thürmen a , d . Westseite , welche

in durchbrochene Pyramiden endigen , und 2 kleinen achteckigen

Thürmen an der Chorapsis . Den goth . Styl vermochte der Bau -

meister nicltt ganz streng durchauführen , da er die für die Fresko -

bilder bestimmten grossen Wandflächen schziffen sollte . Die auf

12 Säulen ruhende Krypta ist im Rundbogen styl ausgeführt . Die

* Fresken won Ittenbach , Deger , dem Gebr . Andreas

und Carl Müller sind von hoher künstlerischer Bedeutung .

Die Steinhauerarbeit an der Kirche ist trefflicl ausgeführt ; einige

Gruppen über dem Portale in Schnitzarbeit siud beachtenswerth .

Pie im Kloster neben der Kirche wohnenden Franziskaner ver -

sehen den Gottesdienst .
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Zutritt zur Kirche Samstags u . an Vorabenden von Festen 91½ - —2 , 2
bis 4 U. ; Sonnt . u . Freit . 11 —12 , 1 — 3 U. ; an den übrigen Tagen 91 , 1252 — 6 U . Fintrittsk . à 2½ Sgr . ; Schelle zum Pförtner neben der Kirche .

Die Aussicht von der Terasse ist vorzüglich ; es sind hier
10 Kuppen des Siebengebirges sichtbar , I . ist der Drachenfels ,
r . die Löwenburg der Endpankt . In der Felsenwand l . an dem
zur Kirche führenden Wege ist ein hier aufgefundener , von Sol -
daten der 30 . Legion errichtéter röm . Votivaltar eingemauert .

Seit 1870 ist der Victoriaberg ( 15 Min . ) zugünglich ge -
gemacht und mit Anlagen versehen Worden ; das hier ausgebrei -
tete , vom Nonnenwerth bis Andernach reichende Panorama ist
ausgezeichnet . Vom Victoriaberg führt auch ein Weg hinunter
zur St . Apollinariskirche .

Bei R . ist jetat ein neues Kloster ( St . Anna ) erbaut . Die

Gross Industrie von R . ist durch eine Schrauben - u . Nietenfabrik
und eine Kupferhütte vertreten .

* Das Ahrthal .
Entf . auf der Chaussée : Bad Neuenahr 1,7 , FZ . per Droschke 1½ St . ;

von Neuenahr nach Ahrweiler 0,4 , FZ . 15 M . ; Ahrweiler - Altenahr 1,7 , EZ .
1½ St . — Personen - Post von Remagen nach Ahrweiler über Neuenahr
Amal tägl . ; nach Altenahr nur eipmal . Faxe für Lohnku tscher S . 278 .
Der flüchtig Reisende kann zu Wagen die Hauptpunkte des Ahrthales in 1
Tage besuchen und in kemagen oder Sinzig ( in Sinzig halten nicht alle Züge )noch die Abendzüge benutzen „ man würde dann Bad Neuenahr , Ahr -
Weiler ( nur durchfahren ) und Altenahr beésuchen können Naber auf den
Besuch der Landskron , des Ce lvarienbergs bei Ahrweiter , der Saffenburg u .
anderer Punkte verzichten müssen .

Die Ahr entspringt bei Blankenheim in der Eifel
u . fliesst durch das Schiefergebirge bei einem Gefälle von durch -
schnittlich 22 Met . per Stunde in dem 18 St . langen Thale dem
Kheine zu , in den sie bei Kripp , Linz gegenüb . S . 276 ) mündet .

Der Fahrweg führt von Remagen am Fusse der Berge am

I . U . der Ahr nach Bodendorf ( 1 St . ) , dessen Weine zu den bes -
ten des Thales zühlen . Am r . U . Heimersheim mit einer bemer -
kenswerthen kreuzförmigen Kirche im Vebergangsstyl ; in den
mittleren Chorfenstern guté alte Glasgemnälde . Lohrsdorf liegt
am östl . EFusse der Landskron ; am westlichen liegt 1 Stunde
weiter , Heppingen mit 2 Säuerlingen , dem „ Heppinger - und
Landskroner Brunnené , beide von gleichem Gehalt .

Interessant ist der Weg von Remagen nach Heppingen durch das Thal
Zyvrisch . der Villa Marienfels u , dem ( früher ) Pfarcäus ' schen Landhause unterh .
Remagen iber Hof Calmuth den Scheidskopf mit prachtvoller Fern -
sicht in die „ Grafschaft “ und mit bedeutenden Basaltsteinbrüchen , über den
Köhlerhof und die Landskron ein durch herrliche Waldpartieen füh -
render Weg ( Führer nicht zu entbehren ) . In der Nähe des Köhlerhofs ver -

einigt sich dieser Weg mit dem von der St . Apoll . - Kirche kommenden Weg
nach der Landskron und Heppingen , der ½ St . näher ist , als auf der Chaus -
sée von Remagen nach Bodendorf . Vom Köhlerhof Feldweg zum Gipfel der
Landskron . Aus dem Ahrthal kommend, , benutzt man hinauf am besten
den Fahrweg bei Gimmingen ; der von He pp - pingen durch Wein⸗

Wfart
führende Fusspfad ist sehresteil , und selbst à bwärts nicht zu em -

Pfehlen .
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